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 Aktuelle Verhandlungen
	     und Neuerungen

Liebe Mitglieder des FUV RLP,

zunächst einmal wünsche ich Ihnen 
noch alles Gute für das neue Jahr!

Wie bereits im letzten Dienstleister 
verkündet, standen einige Ände-
rungen bei der Auftragsvergabe zur 
Abstimmung. So auch eine Anpas-
sung der Vergütung für die Kranwaa-
ge. Man hat sich nun auf einen neuen 
allgemeinen Standard zur Kranwaa-
genverwiegung geeinigt. Im Großen 
und Ganzen ist alles so geblieben, 
wie es schon seit Beginn der Kran-
waagen-Vermessung vor vielen Jah-
ren offiziell gehandhabt werden sollte. 

Änderung bei der Kranwaagen-
verwiegung

Eine wesentliche Änderung ist je-
doch, dass im Standard nur 5 bzw. 
10  fm Polter vorgesehen sind. Eben-
so gilt dieser nur für eine Baumart, 
also sortenreine Polterung. Die Her-
leitung des Referenzgewichtes liegt 
in der Hand des ausführenden Unter-
nehmens, um einen flüssigen Arbeits-
ablauf zu gewährleisten. Dies wurde 
i.d.R. bereits so praktiziert und vorab 
in einigen Gesprächen mit Firmen, die 
seit langem mit der Waage arbeiten, 
auch als praxisgerecht eingeschätzt. 
Um eventuellen Unstimmigkeiten hin-
sichtlich des ermittelten Maßes beim 
Endkunden entgegenzuwirken, gilt 
das Maß der Waage mit Abschluss 
der Maßnahme (also mit dem Abnah-
meprotokoll) als akzeptiert. Kontroll-
messungen bzw. Wiegungen durch 
Mitarbeiter des Forstamtes sind vor 
Abschluss der Maßnahme durchzu-
führen. Alle Abweichungen von die-
sem Standardverfahren sollen extra 
vergütet werden.

Soweit war man sich dann einig. 
Schwieriger gestaltet sich die Vergü-
tung der Verwiegung. Die Ausgangs-
preise sind 0,80 bzw. 1,00 Euro pro fm.  

Künftig wird es nur noch einen Preis 
geben, jedoch konnte man sich trotz 
mehrerer Videokonferenzen auf kei-
nen Betrag einigen. 

Wir haben die Kranwaagenarbeit 
für eine gewissenhafte, genaue und 
nach Vorgaben erledigte Arbeitsaus-
führung kalkuliert und kommen so, 
je nach Stundensatz und Maschine  
etc., auf einen Betrag von 2,50 bis 
3,00 Euro pro fm für die separate 
Dienstleistung „Verwiegung“. Jeder, 
der genau nachkalkuliert und sich 
nicht selbst belügt, sollte auf einen 
ähnlichen Wert kommen! 

Durch den Anschaffungspreis der 
Waage, Reparaturkosten, Lohnkosten  
für Referenzstämme, die Minderlei-
stung durch viele Kleinpolter inkl. Be-
schriftung etc. kann der Betrag nicht 
unter diesem Niveau liegen. Das letz-
te Angebot von LF lag bei 1,30 Euro. 
Nach der Meinung von LF ist eine 
Einigung derzeit nicht in Sicht, wes-
halb die aktuelle Überlegung von LF 
ist, den Zuschlag für die Waage als 
frei bebietbar festzulegen. Zum Re-
daktionsschluss stand die Entschei-
dung noch nicht endgültig fest, aller-
dings hat man uns diesen Entschluss 
schon als gefasst signalisiert. Dies 
wäre dann als einseitiger Beschluss 
von LF zu betrachten, der nicht in un-
serem Interesse liegt – der zuletzt an-
gebotene Preis allerdings auch nicht. 
Somit werden wir beraten, wie wir 
weiter vorgehen.

Ich möchte an dieser Stelle noch 
einmal erwähnen, dass sich Ver-
handlungen nicht einfach gestalten 
lassen, wenn auf der Fläche immer 
wieder viel zu niedrige Angebote ab-
gegeben werden. Die Argumentation  
und Begründung für eine höhere 
Vergütung einzelner Leistungen fällt 
sehr schwer, wenn bei der Auswer-
tung von Vergaben immer wieder viel 
niedrigere Preise ermittelt werden!

Kettenvergütung

Positiv vermelden können wir, dass 
man bei der Vergütung der Ketten ei-
nen Schritt weiter ist. Beschlossen 
wurde, dass Boogieachsenketten 
(z. B. Rud Duetta) genauso vergü-
tet werden wie Traktionsbänder. Bei 
Einzelradketten stehen die Zeichen 
auch positiv, allerdings werden wir 
hier noch etwas Überzeugungsarbeit 
leisten müssen.

Aufschläge

Des Weiteren ist der Erschwernis-
aufschlag auf bis zu 15 Prozent an-
gehoben worden. Außerdem wurde 
der Aufschlag für die Beiseilarbeit 
angepasst. Mittlerer Seilauszug 16-
30 m: 5 Prozent; 31-40 m: 15 Prozent; 
mehr als 41 m: 20 Prozent; mittlerer 
Auszug bergauf von 10-25 m: 25 Pro-
zent – alle Aufschläge jeweils auf die 
Grundtabelle. Über 25 m wird aus-
schließlich im Zeitlohn vergütet. 

Eine weitere Änderung ist von LF 
bei einigen bieterbestimmten Auf-
schlägen festgelegt worden. Hinter-
grund ist, dass einige wenige Firmen 
versucht haben, das Auswertungs- 
system zu manipulieren, indem sie 
bewusst einen niedrigen Grundpreis 
eingesetzt haben, dann aber z. B. 
über einen Sortenzuschlag von bis zu 
2,00 Euro pro Sorte den Angebots- 
preis teilweise verdoppelt haben. In 
der Auswertungsmatrix konnte dies 
nicht angemessen berücksichtigt 
werden, was zu einer Wettbewerbs-
verzerrung geführt hat. So wurde 
jetzt bei den Sortenzuschlägen eine 
Obergrenze von bis zu 0,50 Euro pro 
Sorte festgesetzt. Weil auch bei der 
frei einzusetzenden Umrechnung 
von RM in FM getrickst wurde (teil-
weise mit Faktor 1,0 umgerechnet), 
hat man hier die Obergrenze im NH 
bei 0,80 und beim LH bei 0,70 festge-
legt. Angebote, die darüber hinaus-
gehen, werden nicht berücksichtigt.

LF wird hinsichtlich dieser Ände-
rungen im Vergabeverfahren in Kür-
ze noch einmal mit den Bietern und 
Forstämtern kommunizieren.

Axel Podlech, FUV-RLP

die Welt scheint immer komplizierter
zu werden. Die technische Entwick-
lung schreitet auf allen Ebenen voran
und macht auch vor der Forstwirt-
schaft nicht halt. Unternehmer, die
Schritt halten wollen, kommen nicht
umhin, regelmäßig hohe Summen in
moderne Maschinen zu investieren.

Außerdem gilt es, immer mehr Rege-
lungen und Richtlinien zu beachten.
Um an Aufträge zu kommen, müssen
wir an zunehmend komplexer wer-
denden Vergabeverfahren teilneh-
men und uns Qualitätsbeurteilungen
stellen. 

Unter diesen Umständen verwundert
es nicht, dass bei dem einen oder an-
deren Forstunternehmer eine gehö-
rige Portion Frust aufkommt. Noch
dazu, da unsere Branche weder von
politischer Seite noch in der Bevölke-
rung viel Verständnis oder Rückende-
ckung erwarten kann.

Umso wichtiger ist daher, offensiv für
die Interessen unserer Branche ein-
zutreten und uns in der Öffentlichkeit
zu präsentieren. Mit unserem FUV-
Stand bei den Westerwald Holztagen
(siehe Seite 4) haben wir das in die-
sem Jahr zum ersten Mal getan – und

das recht erfolgreich. Um auch auf
politischer Ebene wahrgenommen zu
werden, müssen wir unsere Lobbyar-
beit verstärken. Dazu hat uns auch
Arnold Schmitt (MdL und Mitglied im
Umwelt- und Forstausschuss) wäh-
rend seines Vortrages im Rahmen der
diesjährigen FUV-Mitgliederver-
sammlung ausdrücklich aufgefordert
(siehe Seite 2).

Daran werden wir arbeiten und
freuen uns auf Ihre Unterstützung.

Ihr FUV-Vorstand


